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6720 Q. Meilen , 36 Millionen Einwohner . )

Auf einem ſubmarinen Plateau , das ſtellenweiſe nur um Kirchturmshöhe
unter dem Spiegel des Ozeans liegt , erheben ſich , weſtlich und nordwärts um⸗

geben von kleineren , zerriſſenen Felseilanden , die beiden Inſeln Großbritannien
( England und Schottland ) und Irland . Flora und Fauna wie der geologiſche
Bau beweiſen , daß dieſe großen Landmaſſen in einer früheren Erdperiode mit
dem europäiſchen Kontinent zuſammenhingen ; allein ſoweit die hiſtoriſche Er⸗

innerung reicht,⸗trennte ſtets eine ſchmale Meeresſtraße England vom Feſtlande
und trug dadurch in erſter Linie bei , dem Britiſchen Reiche eine eigenartige und

hervorragende Stellung zu verleihen . Großbritanniens Flagge weht in allen
Meeren und bis in die entlegenſten Winkel ferner Weltteile reicht ſeine mächtige
Hand . Es iſt in Wahrheit ein Weltreich , wie ein gleiches die Geſchichte nicht
aufzuweiſen hat . War es neben der Kraft ſeiner Bewohner zunächſt die günſtige
maritime Lage, die Britannien zur erſten Kolonial - und Handelsmacht der
Erde erhob , ſo begründete ſpäter der unermeßliche Reichtum des Landes an

Kohlen und Eiſen , an der Hand einer bewundernswürdig vervollkommneten

Technik , das induſtrielle Übergewicht Englands .
In bezug auf Flächenausdehnung nimmt Großbritannien unter den

Staaten Europas die achte Stelle ein , auch an abſoluter Bevölkerung ſteht es
unter den Großmächten mit in letzter Linie , allein an Dichtigkeit der Bevölkerung
übertrifft es dieſe ſämtlich .

Das Klima iſt auf den Britiſchen Inſeln mild ( Seeklima ) . Sie verdanken dies
jedoch weniger ihrer ozeaniſchen Lage , als der Einwirkung des Golfſtromes , der wie
eine ungeheure Warmwaſſerleitung im W und N Britannien umzieht . ( S. Fig . 22,
S. 40. ) Infolgedeſſen iſt die Oſtküſte am kühlſten , der Weſten wärmer , aber auch
feuchter , beſonders die immer grüne Inſel Irland . Die Landwirtſchaft iſt auf den
Britiſchen Inſeln außerordentlich entwickelt , vor allem im öſtlichen und ſüdöſtlichen
Teile des eigentlichen England . Hier baut man hauptſächlich Weizen , Hafer , Roggen
und Gerſte ; in Schottland , vorzugsweiſe aber in Irland , werden daneben ungeheure
Mengen von Kartoffeln gewonnen . Die Viehzucht iſt ſeit alten Zeiten blühend ; die
engliſchen Pferde und Rinder ſind ihrer Vortrefflichkeit halber berühmt . Dennoch
reicht die Bodenproduktion zur Ernährung der dichten Bevölkerung nicht aus und es
findet bedeutende Einfuhr von Körnerfrüchten und Schlachtvieh ſtatt . Der Fiſchfang
ſpielt eine wichtige Rolle , beſonders derjenige des Herings und Kabeljaus (Stockfiſchs ) ,
während der Walfiſchfang im ganzen abgenommen hat . Unter . den Produkten des
Mineralreichs ſteht die Steinkohle obenan . England beſitzt zehn Kohlenregionen
( darunter das Northumberlandfeld , in deſſen Mittelpunkte Neweaſtle liegt ) ; Wales hat
im N und 8zwei großartige Kohlenbezirke und die ſchottiſchen Gruben ſind faſt ebenſo
reich. Eine Vergleichung der Kohlenproduktion Englands mit derjenigen der übrigen
Länder ergibt , daß Großbritannien allein faſt ſo viel Kohle fördert ( im Jahre 1882
über 3100 Millionen Zentner ) als dieſe zuſammengenommen . Durch ſolchen unermeß⸗
lichen ( und für abſehbare Zeit auch unerſchöpflichen ) Reichtum an Steinkohlen gewinnt
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der großartige Eiſenreichtum Englands erſt ſeinen vollen Wert , beſonders da Kohlen
und Erze meiſt nahe beiſammen vorkommen . Auch die Eiſenproduktion Großbritan⸗

Fig . 82. In
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niens iſt nahe derjenigen der ganzen übrigen Erde gleich. Von anderen Mineralien
werden hauptſächlich Kupfer und Zinn ( in Cornwall ) , Blei und Zink gewonnen , da⸗
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neben hat England großartige Kalkſtein - und Schieferbrüche und Überfluß an

Salz .
Es konnte nicht fehlen , daß bei ſo überaus günſtigen natürlichen Verhältniſſen die

Induſtrie Englands ſich zu bedeutender Höhe emporſchwingen mußte . In der That
überragt ſie diejenige aller übrigen Länder der Erde an Ausdehnung und vielfach auch
an Trefflichkeit der Erzeugniſſe . Begründet auf die Dampfkraft der modernen

Maſchinen hat ſich die Großinduſtrie hauptſächlich in denjenigen Bezirken entwickelt ,
die reich an den erforderlichen Steinkohlen ſind und gleichzeitig der Einfuhr und dem
Verſand der Produkte die bequemſten Wege darbieten . So hat beſonders die groß⸗
artige Baumwoll - und Wollmanufaktur im nördlichen England ( Mancheſter , Preſton ,
Leeds , Bradford ) und im füdlichen Schottland ( Glasgow ) ihren Hauptſitz , weil hier
die ausländiſchen Rohſtoffe bequem eingeführt und die Fabrikate auf denſelben Wegen
( Liverpool , Greenock ) nach allen Ländern der Erde exportiert werden können . Die

Hauptmaſſe der rohen Baumwolle kommt aus den Vereinigten Staaten , doch beginnt
das Britiſche Oſtindien bereits mit dieſen zu rivaliſieren . Die Leineninduſtrie iſt
beſonders in Schottland ( und Irland ) entwickelt und daneben gewinnen die Seiden⸗

manufakturen ( in England und Wales ) eine immer größere Bedeutung . In bezug
auf Metallinduſtrie und Maſchinenbau hat England noch immer ſeinen alten wohl⸗
begründeten Ruf erhalten . Von den größten Dampfmaſchinen und ſchwerſten Panzer⸗
platten , die Birmingham liefert , oder den eiſernen Seedampfern Greenocks bis zu den

feinſten Stahlwaren Sheffields , den Nähnadeln von Redditch oder den kunſtvollen
Uhren Londons und Liverpools werden alle Objekte in unübertroffener Vollkommen⸗
heit hergeſtellt . Daß daneben ſämtliche übrigen Zweige , beſonders auch der chemi⸗
ſchen Induſtrie , auf hoher Stufe ſtehen , braucht nicht hervorgehoben zu werden .
Der ungeheuren induſtriellen Thätigkeit Großbritanniens entſprechen ſeine Verkehrs⸗
mittel . Landſtraßen und Kanäle , ungleich mehr noch Eiſenbahnen und Dampfer
verknüpfen alle Orte von einiger Wichtigkeit miteinander . Wie das Land der Aus⸗

gangspunkt des Eiſenbahnweſens war , ſo ſteht es auch heute noch ſowohl in bezug auf
Zahl und Großartigkeit der Anlagen wie Sicherheit und Ausbildung des Betriebes in
erſter Linie . Alle Weltteile ſind mit England in telegraphiſcher Verbindung und dieſes
bildet gewiſſermaßen das Gehirn der ziviliſierten Erde , in welchem alle Empfindungen
zuſammenſtrömen . Der Handel Großbritanniens iſt im eigentlichſten Sinne Welt⸗

handel . Er wird vor allem begünſtigt durch die inſulare Lage des Landes , durch die
Kommunikationsmittel im Innern und nach außen ſowie durch den Reichtum und

Unternehmungsgeiſt ſeiner Bewohner .

„ Indem die Briten in ihrem Handel ihr eigenes Intereſſe verfolgen , verbreiten ſie
mannigfachen Segen der Ziviliſation , Geſchmack für ein verfeinertes Leben und Unabhängig⸗
keit von den natürlichen Bedingungen und Beſchränkungen . In allem , was das Handels —

intereſſe angeht , iſt die britiſche Nation , wie jede Nation , durchaus egoiſtiſch , aber ſie hemmt
dennoch nicht die Konkurrenz anderer handeltreibender Nationen . Insbeſondere ſorgt ſie mit

unvergleichlicher Energie an jeder Stelle der Erde für den Schutz und das Recht jedes ihr
angehörenden Mitgliedes . Daher iſt der engliſche Namen ſelbſt bei wilden Völkern überall

geachtet , ja gefürchtet . “ ( Klöden. )

Die Bevölkerung Großbritanniens iſt hauptſächlich germaniſchen Stammes .

Hervorgegangen aus der Vermiſchung eingewanderter Angelſachſen , Skandinavier und

Normannen , hat ſich das Volk der Engländer zu einem der kraftvollſten und edelſten
Zweige der germaniſchen Welt entwickelt . Die ältere keltiſche Bevölkerung ( noch ½
der geſamten Population ) erſcheint auf Irland und gewiſſe Bezirke von Schottland
und Wales beſchränkt , zurückgetreten und unterdrückt . Die Sprache iſt durchweg das

Engliſche , eine wahre Weltſprache , die am beſten in allen Erdteilen zur Verſtändigung
dienen kann . Der Reichtum der Bewohner Englands iſt ſprichwörtlich , aber er kon⸗

zentriert ſich auf eine verhältnismäßig kleine Anzahl ; die größere Menge iſt kaum
wohlhabend zu nennen , daneben erſcheint eine erſchreckend große Zahl (die eigentliche
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Arbeiterbevölkerung ) dem furchtbarſten Elende preisgegeben und die öffentliche Armen⸗

pflege erfordert jährlich ungeheure Summen .
Die Mehrzahl der Bewohner Englands bekennt ſich zur anglikaniſchen ( Epis⸗

kopal⸗) Kirche , welche als Staatskirche gilt ; in Schottland herrſcht die presbyte⸗

rianiſche Kirche vor , in Irland die katholiſche . Daneben exiſtieren zahlreiche

Sekten mit beſchränkter Zahl von Anhängern .
Schulweſen und Volksbildung ſtehen im allgemeinen in England noch auf

ungenügender Stufe trotz großartiger Privatthätigkeit auf dieſem Felde . Erſt ſeit

wenigen Jahren iſt die allgemeine Schulpflicht eingeführt , wodurch auch dem niederen

Volke die Elemente der Bildung zugeführt werden ſollen . Für den höheren Unterricht

beſtehen in Großbritannien zahlreiche und zum Teil ausgezeichnete Anſtalten ( Grammar⸗

Schools , Kollegs , Univerſitäten und die verſchiedenſten Fachſchulen ) . Unter den Wiſſen⸗

ſchaften werden beſonders die Naturwiſſenſchaften durch zahlreiche gelehrte Geſellſchaften

(die teilweife
über großartige Hilfsmittel verfügen ) kultiviert .

Der Verfaſſung nach iſt Großbritannien eine konſtitutionelle Monarchie , in

welcher der König die ausübende Gewalt beſitzt, die geſetzgebende aber mit dem Reichs⸗

parlamente , das aus dem Ober - und Unterhauſe beſteht , teilt . Ausſchließlich ſteht

dagegen dem Unterhauſe das Recht der Geldbewilligung für alle öffentlichen Ausgaben
des Reiches zu. Die Krone iſt erblich in männlicher und weiblicheer Linie des Herrſcher —⸗

hauſes , doch geht das männliche Geſchlecht ſtets vor . Auf eine entferntere Linie geht
die !Thronfolge nicht eher über , bis alle ( männlichen und weiblichen ) Mitglieder der

herrſchenden Linie ausgeſtorben ſind . Der Gemahl einer regierenden Königin hat
keinen Anteil an der Regierung und führt den Titel Prinz⸗Gemahl .

Die Inſel Großbritannien ( das eigentliche England mit Wales und

Schottland ) zerfällt in adminiſtrativer Beziehung in ( 85 ) Grafſchaften , Irland
in ( 4) Provinzen , deren jede eine Anzahl von Grafſchaften enthält . Die

Inſeln in den britiſchen Gewäſſern ( Man , Jerſey , Guernſey ) haben

eine geſonderte Stellung .
Mit der ungeheuren Ausdehnung der Maſchineninduſtrie hat in Groß⸗

britannien ein beiſpielloſes Anwachſen der Städte ſtattgefunden . Neben der

Hauptſtadt London ( mit 4 Millionen Einwohnern ) giebt es 6 Städte

( Liverpool und Glasgow ) mit mehr als 1/ Million , drei Städte ( Mancheſter ,

Birmingham , Dublin ) mit / Million , daneben zahlreiche andere mit über

100 000 Bewohnern . Im öſtlichen und ſüdöſtlichen England , dem haupt⸗

ſächlich Ackerbau treibenden Teile , ſind neben London zu nennen : die Univerſitäts⸗

ſtädte Orford , Cambridge , die biſchöflichen Städte Canterbury , Mork ,

Salisbury mit ihren prachtvollen Kathedralen , die Kriegshäfen Chatham ,

Portsmouth , Plymouth . Dieſe Städte , der Bewohnerzahl nach klein ,

ſind meiſt freundlich und reinlich ; zahlreiche , vom Adel bewohnte prächtige

Schlöſſer und Landhäuſer mit großartigen Parkanlagen , ſowie ſtattliche Pacht⸗

höfe und Dörfer , geben der Landſchaft einen lieblichen Anblick .

QLondon ( mit einem Areal von 6 Q. Meilen ) iſt nicht allein die größte und be⸗

völkertſte Stadt der Erde , ſondern gleichzeitig der Mittelpunkt des Weltverkehrs . Zu
beiden Seiten der Themſe dehnt ſich die Rieſenſtadt aus und nimmt durch ihr un⸗

geheures Anwachſen noch fortwährend benachbarte Orte in ſich auf . Der urſprüngliche
Kern Londons iſt die City , heute der Sitz des Großhandels und der Geldinſtitute ,

durch alte Gerechtigkeiten und Privilegien bevorzugt . Weſtlich daran ſchließt ſich Weſt⸗
minſter , der vorzugsweiſe ariſtokratiſche Teil der Stadt . Südlich von der Themſe
dehnen ſich Southwark und Lambeth aus , das Fabrikviertel , von der Arbeiterbevölkerung
überfüllt . Andere bedeutende Stadtteile find Weſtend , der Wohnort vieler City - Kauf⸗
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leute , und im O Tower - Hamlets , Eaſt - End , wo ſich die gewaltigen Docks befinden ,
künſtliche Baſſins zur Aufnahme der Seeſchiffe , umgeben von ungeheuren Werften ,
Warenlagern , Speichern ꝛc. Der Teil der Themſe wird hier vorzugsweiſe der Hafen
( Poole ) genannt ; dort führt auch der berühmte Tunnel unter dem Strome hin .
London beſitzt zahlreiche Plätze ( Squares ) , die mit Raſen und Bäumen bedeckte , um⸗
gitterte Flächen einſchließen ; ſie ſind ebenſo wie die großen Gärten ( Parks ) für die
Geſundheit der Bevölkerung von hoher Wichtigkeit . Unter den Straßen ſind beſonders
Regents⸗Street , Fleet - Street , Strand , Orford - Street zu nennen . An großartigen
und koſtbaren ( jedoch architektoniſch nicht beſonders hervorragenden ) Gebäuden iſt
London außerordentlich reich ; hervorzuheben ſind : Buckingham - und Jamespalaſt ,
die neuen Parlamentshäuſer , die Weſtminſterabtei ( mit zahlreichen Grabmälern eng⸗
liſcher Könige , Staatsmänner und Gelehrten ) , die Paulskirche ( mit gewaltiger Kuppel ) ,
der Tower leinſt Schutzburg Londons , dann nacheinander Reſidenz , Staatsgefängnis ,
Münze , gegenwärtig zur Aufbewahrung der Reichskleinodien und des Staatsarchivs
dienend) , . Durch Sammlungen der Wiſſenſchaft und Kunſt ragt London ebenfalls
hervor . Das britiſche Muſeum iſt einzig in ſeiner Art ; an Großartigkeit ihm
am nächſten ſteht das South - Kenſington - Muſeum . Unter den zahlreichen ge—⸗
lehrten Korporationen der Stadt mögen die Königliche Geſellſchaft der Wiſſen⸗
ſchaften , die Geographiſche , Zoologiſche , Geologiſche und Aſtronomiſche Geſellſchaft
Erwähnung finden . Der ungeheure Verkehr der Rieſenſtadt wird durch Eiſenbahnen
über und unter den Straßen , Dampfboote und Laſtkähne , unzählige Omnibuſſe , Miet⸗
wagen und Laſtfuhrwerke vermittelt . Vor 10 Uhr morgens iſt die Stadt ruhig , dann
beginnt das Getümmel allmählich , erhebt ſich nachmittags und gegen Abend zu höchſter
Höhe und verſtummt erſt lange nach Mitternacht . Unter den Induſtriezweigen Londons
ſind beſonders die Bierbrauerei und Zuckerfabrikation zu erwähnen ; die Hauptthätigkeit
aber iſt der Handel und London allein beſitzt mehr Kauffahrteiſchiffe als ganz Frankreich .

Oberhalb London liegt an der Themſe Windſor , deſſen herrliches Schloß die
Sommerreſidenz der königlichen Familie bildet , unterhalb liegt Greenwich . Die
romantiſche Inſel Wight beſitzt ein königliches Luſtſchloß ( Osborne ) .

In dem halbinſelartig vorſpringenden Gebirgslande Wales wird neben
Ackerbau und Viehzucht großartige Eiſeninduſtrie betrieben . Bedeutende Städte

ſind indeſſen nur im ſüdlichen Teile entſtanden , wo die Hochöfen glühen und die

Eiſenhämmer donnern . Die flache , baumloſe Inſel Angleſea , vom nördlichen
Wales durch die Menaiſtraße getrennt , iſt durch die (faſt 400 m lange ) eiſerne
Britanniabrücke , ein Wunderwerk der Technik , mit der Küſte von Wales ver⸗
bunden . Die ſich Wales gegen NO anſchließenden Bezirke Englands ſind deſſen

eigentliche Induſtrieregionen . Hier bildet zunächſt Birmingham den Mittel⸗

punkt der britiſchen Metallinduſtrie . Es verfertigt Dampfmaſchinen und Waffen ,
gleichzeitig aber auch Nadeln und die unentbehrliche Schreibfeder aus Stahl .
Die ganze Umgebung der Stadt iſt mit Fabriken angefüllt ; unzählige turmhohe
Schornſteine ragen in die Luft und eine trübe , rauchige Atmoſphäre ruht über
der Landſchaft . Nördlich liegt Mancheſter , das Zentrum der Baumwoll⸗

manufaktur , in einem Bezirke , der ½ Million Arbeiter beſchäftigt . Durch
Kanäle und Eiſenbahnen hat die Stadt nach allen Richtungen hin Verbindung .

Ihren Baumwollbedarf empfängt ſie von Liverpool , dem gewaltigen See —

handelsplatze , deſſen Hafenanlagen jene Londons übertreffen und der an Tonnen⸗

gehalt der einlaufenden Schiffe mit London rivaliſiert . Hauptſitz der Wollinduſtrie
iſt Leeds , die dritte Manufakturſtadt Englands . Bradford liefert Wollen⸗

garne und Stoffe . Sheffield , ſchon vor einem halben Jahrtauſend durch ſeine
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Meſſer berühmt , hat gegenwärtig die bedeutendſte Stahlfabrikation Englands ;

Feilen , Scheren , Senſen und alle Sorten Meſſer werden von hier durch ganz

Europa verſandt . Gegenüber den zahlreichen modernen Fabrikzentren repräſen⸗

tiert Hork , Britanniens älteſte Stadt , die Romantik der Vergangenheit . Aber

gleich nordwärts beginnen wieder die Steinkohlenreviere und am nördlichen Ufer

des Tyne liegt die Kohlenſtadt Neweaſtle , welche durch ihre zahlreichen Schiffe

London , Frankreich und Dänemark mit Steinkohlen verſorgt.
Schottlands Landbau , Induſtrie und Städteleben konzentrieren ſich in

der Niederung zwiſchen den fjordähnlichen Mündungen des Clyde und Forth

und längs dem mittleren Teile ſeiner Oſtküſte . Die Hauptſtadt Edinburg

liegt maleriſch / Stunde vom Meere und iſt wegen ihrer wiſſenſchaftlichen und

Bildungsinſtitute berühmt . Eine lange Straße führt zu der Hafenſtadt Leith .

Der Steinkohlenreichtum des Clydethales hat in erſter Linie zu dem gewaltigen

Aufſchwunge von Glasgow beigetragen , einer Stadt , deren Baumwoll⸗ und

Eiſeninduſtrie diejenige der größten Fabrikemporien Englands überflügelt . Durch

Vertiefung des Clyde können ſelbſt große Schiffe bis zur Stadt gelangen . Der
große Glasgowkanal verbindet die Mündungsbuſen von Clyde und Forth .
Dundee und Aberdeen haben beträchtliche Induſtrie und lebhaften Handel .

Die Gebirgsregionen Schottlands und beſonders die zerriſſenen weſtlichen Teile

ſind rauh und unfruchtbar ; ſie bieten großartige Szenerien einer wilderhabenen

Natur dar , eignen ſich aber nicht zum Sitze höherer Kulturentwickelung .

Durch die natürliche Einſenkung zwiſchen Nord - und Mittelſchottland ( das

ſchmale Glen Morethal mit ſeinen langen Seen ) zieht ſich der Kaledoniſche

Kanal . Die Bewohner derNordſchottiſchenHochlande führen ein kümmerliches ,

von Hungersnot bedrohtes Leben .

Schottland wird nördlich und weſtlich von zahlreichen größeren und kleineren

Felsinſeln umgeben , die meiſtens Reſte ehemaliger Landverbindung ſind . Die regne⸗

Fig . 83.

Die Fingalshöhle auf Staffa .
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riſchen und ſtürmiſchen Hebriden ſind nur teilweiſe bewohnt , manche bloß im
Sommer . Der größte Teil des Bodens iſt unfruchtbar und die wenigen Bewohner
ernähren ſich kümmerlich vom Fiſch - oder Vogelfange und dem oft mit großer Gefahr
verbundenen Sammeln der Eiderdaunen . Die größeren Inſeln bieten nichts Be⸗
ſonderes , aber das kleine Staffa iſt durch die Fingalshöhle mit ihren gewaltigen
Baſaltpfeilern weltberühmt . Die Orkneyinſeln ſind merkwürdig vom Meere zer—
ſchnitten , häufig in Nebel gehüllt und von brandenden Wellen umtobt , geſtatten ſtellen⸗
weiſe einigen Ackerbau und beherbergen eine Bevölkerung , die tüchtige Matroſen ſtellt .
ſtoch zerklüfteter ſind die Shetlandinſeln , deren rauhes Klima den Einfluß des

warmen Golfſtromes nur an den dichten Nebeln erkennen läßt , die den größten Teil
des Jahres über dieſen unfruchtbaren Felſen ruhen . Die Hauptinſel bildet den Sammel⸗
platz der Heringsfiſcher .

Irland , die „ Grüne Inſel “ , hat außer an der Weſtſeite überall hafen⸗

reiche Küſten . Das flache Binnenland iſt ausſchließlich auf Ackerbau und Vieh⸗
zucht angewieſen . Sümpfe und Moore bedecken große Flächen ; ein Teil der⸗

ſelben liefert den dem Iren unentbehrlichen Torf . Das Land iſt meiſt Eigentum
großer engliſcher Grundbeſitzer , deren Pächter die Eingeborenen ſind . Das

Loos des iriſchen Bauern iſt kein angenehmes ; ſeine Wohnung iſt eine Erdhütte ,
ſeine Nahrung bilden Kartoffeln , deren Mißwachs die entſetzlichſte Hungersnot
im Gefolge hat . Dem Elende der einheimiſchen Bevölkerung kommt deren

Roheit gleich ; der Volksunterricht liegt darnieder .

Die Hauptſtadt iſt Dublin an der Oſtküſte , eine Stadt , die wie kaum eine

andere größte Pracht und entſetzlichſtes Elend in ſich vereinigt . Von hier führen

zwei wenig benutzte Kanäle zum Shannonfluſſe . Belfaſt hat bedeutenden Handel
und ( Leinen⸗) Induſtrie , ſein geräumiger Hafen iſt ſtets mit Schiffen bedeckt . Die

Nordküſte der Inſel wird hier von den Baſaltſäulen des Rieſendammes

(Fig . 84 a. f. S. ) gebildet , die in regelmäßige Reihen geordnet erſcheinen und ſich
unter dem Meere vermutlich bis zur Inſel Staffa hinziehen . An der Südküſte liegt
die wichtige Handelsſtadt Cork , die beſonders Getreide und Schlachtvieh expor⸗
tiert und einen Teil der britiſchen Marine mit Fleiſch verſorgt . Die kleine

Inſel Valentia an der Südküſte iſt der Ausgangspunkt des erſten trans⸗

atlantiſchen Telegraphenkabels .

Von den Inſeln in den britiſchen Gewäſſern liegt das felſige
Man in der Jriſchen See . Die Bewohner ernähren ſich durch Heringsfang
und Bergbau . An der Franzöſiſchen Küſte liegen die Granitinſeln Jerſey
und Guernſey , welche mit einigen kleineren Eilanden die Normanniſchen
oder Kanalinſeln bilden . Sie ſind fruchtbar und lieblich und ihre Bewohner

( die zum Teil franzöſiſch ſprechen ) ſehr betriebſam und tüchtig .

Beſitzungen Großbritanniens in Europa ſind :

Die Inſel Helgoland , ein ſteiler , unfruchtbarer Felſen in der Nordſee ,
der ( mit ſeinem Leuchtturm ) dem Schiffer weithin ſichtbar , die Annäherung an

die Deutſche Küſte verkündet . Das baumloſe Eiland bietet durch den friſchen

Wellenſchlag des Meeres erquickende Seebäder und wird deshalb zahlreich beſucht .

Gibraltar , ein ſchroffer , nur durch eine ſandige Landzunge mit Spanien

zuſammenhängender Felſen (Fig . 89 , S . 220) . Stark befeſtigt , bewacht er den
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Eingang in das Mittelmeer und gilt als uneinnehmbar . Am weſtlichen Abhange

liegt die Stadt Gibraltar , deren Hafen der Sammelpunkt von Schiffen iſt ,

die günſtigen Wind erwarten , um die ſtarke Strömung in der Gibraltarſtraße

zu überwinden .

Die Maltagruppe , auf ſubmarinem Plateau ſüdlich von der Inſel

Sizilien , am Eingange in das öſtliche Becken des Mittelländiſchen Meeres , be—⸗

ſteht aus der größeren Inſel Malta und den kleinen Gozzo und Comino .
Die Felsoberfläche dieſer Inſeln iſt durch Anſtrengung und Beharrlichkeit zum

Teil in fruchtbares Land umgewandelt worden , das Getreide , Feigen und Orangen

beſonders aber Baumwolle trägt . Die Hauptſtadt La Valetta auf Malta iſt

Fig . 84.
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Der Rieſendamm an der nördlichen Küſte Irlands .

ſtark befeſtigt und der durch Feſtungswerke gedeckte große Hafen einer der beſten

der Welt . Die Stadt ( 60 000 Einwohner ) gewinnt mehr und mehr engliſchen

Anſtrich , beſitzt eine Univerſität , blühenden Handel ſowie einige Induſtrie , und

iſt Knotenpunkt der Dampferlinien durch das Mittelmeer .

Die außereuropäiſchen Beſitzungen Großbritanniens über⸗

treffen das Mutterland an Flächeninhalt nahezu 70mal , an Zahl der Bevölke⸗

rung achtfach . Sie umfaſſen zum Teil die herrlichſten und fruchtbarſten Regionen

der Erde und bilden durch den Reichtum ihrer Naturprodukte die Grundlage des

engliſchen Welthandels . Die wichtigſte Beſitzung bildet in Aſien das Indo⸗

Britiſche Reich ( äber das die Königin von England als „ Kaiſerin von

Indien “ durch einen Vizekönig regiert ) ; daneben die große Inſel Ceylon .
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Außerdem gehört den Briten Birma (ſeit 1885 ) , die Kolonie der Straits
Settlements (die Beſitzungen auf der und um die Halbinſel Malakka um —
faſſend ) , Hongkong , Nord - Borneo und die Inſeln Labuan ( an der
Nordweſtküſte Borneos ) , ſowie die Nikobaren und Andamanen . Unter
britiſcher Verwaltung ſteht die Inſel Cypern . In der Straße Bab⸗el - Mandeb
hat England die Inſel Perim beſetzt und befeſtigt , und die felſige Halbinſel
Aden zu einem zweiten Gibraltar umgeſchaffen . — Von Auſtralien beſitzt
Großbritannien das ganze Feſtland , die herrliche Doppelinſel Neu - Seeland ,
Tasmanien und die Viti - oder Fidſchiinſeln , ſowie einen Teil von Neu⸗
Guinea . — In Afrika hauptſächlich die wichtige Kapkolonie , Natal , die
Inſel Mauritius , ſowie die Almiranten und Seychellen , einen Teil
der Goldküſte , Sierra Leone und die Gambia - ⸗Anſiedelung , endlich
mitten im Atlantiſchen Ozeane die vulkaniſchen Felſen Aſzenſion , St . Helena
und Triſtan da Cunha ( als Schiffsſtationen ) . — Die amerikaniſchen Be⸗
ſitzungen Englands umfaſſen die Hudſonsbailänder , Neufundland ,
die Bermudas und Bahamainſeln , Jamaika , einen Teil der Kleinen
Antillen , Honduras , Britiſch Guyana und die öden Falkland⸗
inſeln (öſtlich von der Magelhaensſtraße ) .

7. Das Königreich Dänemark .
38 000 ꝗkm

( 694 Q. Meilen , 2 Millionen Einwohner . )

D — Königreich Dänemark umfaßt die nördliche Hälfte der großen Halb⸗
inſel , welche Nord - und Oſtſee voneinander ſcheidet , Jütland , ferner die öſtlich
nebeneinander gruppierten Inſeln Seeland , Fünen , Laaland , Falſter
und einige kleinere Eilande , ſowie die iſolierte größere Inſel Bornholm .
Seinem phyſiſchen Baue nach gehört das Reich Deutſchland ebenſo entſchieden
an, wie es durch ( „däniſche “) Nationalität , Sprache und Sitten ſeiner Bewohner
von dieſem geſchieden erſcheint . Der Boden des Königreiches iſt allenthalben
flach , ſehr fruchtbar ( beſonders auf den Inſeln ) und gut angebaut .

Jütland hat große Torfmoore , in deren unteren Lagen vermoderte Fichten⸗ und
Eichenſtämme vorkommen , während gegenwärtig die Halbinſel nur Buchenwälder beſitzt.
Ihre weiten Heiden dienen der Schafzucht , dagegen ſind die Bewohner der Weſtküſte
und der Nordſpitze hauptſächlich auf den Fiſchfang angewieſen . Dänemark iſt an
Mineralſchätzen arm und hat nur geringe Induſtrie , aber ſein (See- ) Handel iſt ziemlich
beträchtlich . Die Bewohner bekennen ſich zur lutheriſchen Kirche . Elementare Schul⸗
bildung trifft man faſt allgemein . Der Verfaſſung nach bildet das Königreich eine
konſtitutionelle Monarchie . Der Reichstag beſteht aus zwei Kammern ( Landsthing und
Volksthing ) .

In adminiſtrativer Beziehung wird Dänemark in Amter eingeteilt . Die
Hauptſtadt der Monarchie , Kopenhagen ( 235 000 Einwohner ) , auf der
0⸗Küſte der Inſel Seeland (die hier mit der gegenüberliegenden ſchwediſchen Küſte
den Sund bildet ) , iſt die einzige bedeutende Stadt Dänemarks und konzentriert
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